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Camerloher-Gymnasium Freising

Antrag auf ein P-Seminar zur Studien- und Berufsorientierung in 

den Bereichen Journalismus, Soziale Arbeit, Psychologie, Öffentlichkeitsarbeit
   

	Lehrkraft: Hatzinger
                                                                                                                        Leitfach: Deutsch
Thema des P-Seminars: HATE SPEECH IM NETZ – WIR HALTEN DAGEGEN!

	Begründung und Zielsetzung des Projekts
Das Internet wurde ursprünglich als das demokratischste aller Medien gefeiert. Jeder kann im Netz gleichberechtigt Sachen posten, kommentieren, liken, weiter teilen. Doch die Debattenkultur im Netz wird zunehmend aggressiver, verletzender und hasserfüllter – und zwar im persönlichen als auch im gesellschaftlichen oder politischen digitalen Raum. Hasserfüllte Rede und Mobbing im Netz führen bei Jugendlichen nachweislich zu psychischen Beeinträchtigungen; Hetze im Netz gegen Andersdenkende/Andersgläubige/ Andersaussehende ist immer ein Mittel der Herabsetzung und Verunglimpfung „anderer“ Personen oder Bevölkerungsgruppen und dient der Ausgrenzung.

Ausgehend von theoretischen Fragestellungen, wie z.B. was Hate Speech überhaupt ist, wie ihr begegnet bzw. wie eine bessere Debattenkultur im Netz etabliert werden kann, sollen Projektideen in Zusammenarbeit mit externen Partnern innerhalb der Gruppe erarbeitet werden. In diesem Rahmen können die TeilnehmerInnen im Vorfeld auch online zu Love-Storm-Multiplikatoren (vgl. https://love-storm.de/wp-content/uploads/Faltblatt_Lovestorm_Ansicht-A.pdf) ausgebildet werden. Vorstellbar sind u.a. folgende Projekte:
· Vorbereiten und Durchführen einer Diskussionsrunde zu Grundpfeilern einer respektvollen Debattenkultur im Netz
· Erarbeiten eines Flyers/einer Infobroschüre zum respektvollen Umgang Jugendlicher miteinander in online-Foren

· Planen und Erarbeiten eines online-Tutorials zum respektvollen Umgang Jugendlicher miteinander im Netz (in Zusammenarbeit mit dem BR)

· Erarbeitung und Durchführung eines Workshops zum Thema Hate Speech für jüngere Jugendliche (in Zusammenarbeit mit einer ausgewählten Grundschule)

· Erarbeitung und Durchführung eines Workshops zum Thema Hate Speech im politischen Diskurs für ältere Jugendliche bzw. Erwachsene 


	Halb-jahre
	Monate
	Bausteine des StuBo-Teils
	Projektarbeit
	Zusammenarbeit mit externen Partnern
	Leistungserhebung 
(mit Bewertungskriterien) und Beobachtungen für das Zertifikat

	11/1
	Sept. - Feb.
	· einführender Lehrervortrag zur Problematik der Studien- und Berufsorientierung 

· Diskussion zu Möglichkeiten der Verzahnung von Studien- und Berufsorientierung im Projekt

· Schülerselbsteinschätzung anhand des Stärke-/Schwächeprofils aus dem StuBo-Ordner

· Recherche über Studiengänge und Berufsbilder (exemplarisch orientiert an der Verwendung des Leitfachs Deutsch)
	· Erste Auseinandersetzung mit der Theorie und unterschiedlichen Erscheinungsformen von Hate   Speech
· In Gruppen: erste kreative Phase zur Eruierung der Möglichkeiten, welches Projekt im Rahmen der Themenstellung umgesetzt werden soll
· Falls der Wunsch besteht: online-Ausbildung der TeilnehmerInnen zu Love-Storm-MultiplikatorenInnen
	· Kontaktaufnahme mit möglichen externen Partnern, z.B. BR, Grundschulen, Medienscouts an eigener Schule bzw. anderen Gymnasien
· Besuch einer Informationsveranstaltung (Vortrag Berufsberater, Exkursion BIZ)
	· in der Anfangsphase keine Bewertungen; Hinweise auf die Art der Leistungserhebungen (2 Noten/Halbjahr)

· Bewertung der mündlichen und schriftlichen Dokumentation der Rechercheergebnisse zu den Berufsbildern im Umfeld des Leitfaches Deutsch
· Bewertung der Präsentation der Ergebnisse zu den Studien- und Berufsbildern
· Bewertung der Präsentation zur projektbezogenen Gruppenarbeit

	11/2
	März - Juli
	· Abgleichen des erstellten Stärke-/Schwächeprofils im Team durch den Baustein der Selbst-und Fremdwahrnehmung (StuBo-Ordner)

· Nachjustieren der Verantwortungsübernahme Einzelner im Team mit dem Ziel der erfolgreichen Realisierung des Projekts
	Erläuterung des Projekts mit Zielvorgabe:
· Erarbeitung der inhaltlichen Ausgestaltung des Projekts

· Erarbeitung eines Zeitplans und verschiedener Meilensteine für die Umsetzung

· Durchführung des Projekts „Hate Speech im Netz – Wir halten dagegen!“
· Erarbeiten der Präsentationen/Aufbereitungen in den jeweiligen Gruppen

· Durchführen der ersten geplanten Events
	· Intensivierung des Kontakts mit den ausgewählten externen Partnern und Zusammenarbeit bei der Planung und Umsetzung des jeweiligen Projekts
	· Beobachtung und Bewertung der Gesprächsbeiträge in Verbindung mit dem Gruppen- und Sozialverhalten, der Kreativität und Effektivität sowie dem logistischen und zeitlichen Einsatz für das Voranbringen des Projekts. Beobachtet werden sollen  vorrangig die Selbständigkeit, Effektivität und Zuverlässigkeit der Arbeit in der Gruppe. 

· Bewertung der  Recherche- und Organisationsleistung und der Dokumentation der Kontaktaufnahmen. 



	12/1
	Sept. - Feb.
	· Evaluation der Ergebnisse
· Zeitlicher Puffer: Bewerbungstraining (je nach Bedarf der Seminarteilnehmer)

· individuelle Abschlussgespräche zu Seminarbeiträgen (Portfolio) und beruflichen Perspektiven
	· Evt. Durchführen der letzten geplanten Events
	
	· Bewertung der jeweiligen Präsentationen

· Erstellen der Projektberichte für individuellen „P-Seminar-Bericht“

· Beschreibung der Teilnahme und der gezeigten Kompetenz im Zertifikat 



	Berufsfelder, die (eventuell) näher untersucht werden:

Je nach inhaltlicher Ausgestaltung der projektbezogenen Untergruppen kommen die Schüler mit unterschiedlichen Berufsgruppen bzw. -feldern in Kontakt und lernen in der direkten Zusammenarbeit deren Arbeitsbereich und Möglichkeiten oder auch Schwierigkeiten in ihrem beruflichen Wirken kennen:
· Journalisten und Redakteure bei den Print-, Fernseh- und Radiomedien

· Psychologen und Sozialarbeiter

· Polizei und Justiz

· Lehrkräfte im Grundschulbereich und an weiterführenden Schulen

· Regional-/Lokalpresse

	Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: 

Der Ton im öffentlichen Diskurs verschärft sich zunehmend, das Verbreiten von Unwahrheiten, die Hetze gegen Menschen, die in irgendeiner Weise „anders“ sind, Herabwürdigung und Verunglimpfung scheinen salonfähig zu werden oder bereits geworden zu sein – wenn es denn der eigenen Sache dient. Dies ist nicht nur ein Trend, der sich bei Jugendlichen in social media beobachten lässt, sondern der ausgehend von den obersten politischen Ebenen eine schrittweise Zersetzung der gesellschaftlichen Wertekultur befördert. Gerade mit Jugendlichen lohnt sich der genauere Blick auf wirkmächtige Mechanismen innerhalb einer zunehmend aggressiver werdenden Debattenkultur im digitalen Raum – eng gekoppelt an die Möglichkeiten, Zeichen gegen den rauen Diskurs zu setzen und Projekte für einen respektvollen Umgang miteinander zu entwickeln.


_________________________________________________________________________________

Datum und Unterschrift der Lehrkraft

___________________________________________________________________

Datum und Unterschrift der Schulleitung


